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Wie gut ist mein Unterricht oder was kann ich verbessern? Lehrkräfte bekommen selten konstruktive Rückmeldungen zu ihrem Unterricht. Und was ist eigentlich pädagogisch und didaktisch sinnvoll und wieso?


Die Kompetenzorientierung in der Lehrerbildung ist für alle Beteiligten eine große Herausforderung. Über welche Kompetenzen sollten Lehrkräfte verfügen und welche sind wichtig?


Um eine realistische Einschätzung der eigenen Kompetenzen zu erhalten, wurde ein Selbstreflexionsbogen entwickelt, der leicht einsetzbar ist und individuell angepasst werden kann. Er dient zum einen der Erfassung der eigenen lehrerspezifischen Kompetenzen am Ende der Ausbildung und zum anderen zur Reflexion individueller Professionalisierungsprozesse von Lehrkräften als Begleitung für die Unterrichtsjahre in der Schule.


Verschaffen Sie sich einen Überblick über die aktuelle Diskussion und entscheiden Sie selbst, ob Sie sich einzelne Bereiche näher anschauen oder einen umfassenderen Blick auf ihre Lehrtätigkeit erheben möchten. Möglich ist es auch, einzelne Stunden oder Klassen heraus zu greifen, um so sich über das eigene Tun zu vergewissern und, falls Sie dies möchten, zu optimieren.


Sie entscheiden. Viel Spaß dabei!


Die Ausbildung von Lehrkräften in Deutschland unterlag in den letzten zwanzig Jahren deutlichen Reformbemühungen. Mit der Bologna Erklärung von 1999 verpflichteten sich 29 europäische Nationen zur Schaffung eines einheitlichen europäischen Hochschulraumes. Reformen der Lehrerausbildungsgesetze bewirkten eine Umstrukturierung der Studienstruktur hin zu einem modularisierten Bachelor-Master-System und einem Ausbau von Praxisphasen in der universitären Ausbildung. Ferner wurden durch die Kultusministerkonferenz (KMK) im Jahr 2004 Standards für die Lehrerbildung in den Bildungswissenschaften formuliert, um die Qualität universitärer Bildung länderübergreifend sichern und weiterentwickeln zu können. In den Standards für die Lehrerbildung sind Kompetenzen in den Bereichen Unterrichten, Erziehen, Leistungen beurteilen und Innovieren festgelegt, über die eine Lehrkraft am Ende ihrer universitären Ausbildung beziehungsweise schulpraktischen Lehrerausbildung verfügen soll. Neben den bildungswissenschaftlichen Standards für die Lehrerausbildung wurden von der KMK im Jahr 2008 zusätzlich ländergemeinsame inhaltliche Anforderungen für die einzelnen Fachwissenschaften und Fachdidaktiken in der Lehrerbildung niedergeschrieben. Diese Anforderungen beschreiben in einer Art Rahmenlehrplan die Kompetenzen, über die Lehramtsabsolventen in den spezifischen Fächern verfügen sollen.


Die Kompetenzorientierung der Ausbildung stellt die Beteiligten vor hohe Herausforderungen. So gestaltet sich die Erfassung und Bewertung der erworbenen Kompetenzen der Lehramtsstudierenden nicht nur für Universitäten schwierig, sondern auch für die Lehramtsstudierenden selbst ist eine realistische Einschätzung ihrer Kompetenzen nicht einfach.


Zwar wird von Lehramtsabsolventen und Lehramtsabsolventinnen erwartet, dass sie am Ende ihrer universitären Ausbildung über Reflexions- und Evaluationskompetenzen verfügen sollen, um ihren individuellen Professionalisierungsprozess zur ausgebildeten Lehrkraft bewerten zu können, jedoch fehlt es zur Zielerreichung bislang an Möglichkeiten und Instrumenten in der universitären Ausbildung, während es für ausgebildete Lehrkräfte im Dienst eine Vielzahl an Reflexions- und Evaluationsmöglichkeiten im Sinne der Weiterentwicklung der Professionalität und Unterrichtsqualität gibt.


Da das Angebot an Evaluationsinstrumenten zur Erfassung der Qualität universitärer Ausbildung und der Einfluss der Instrumente auf den Professionalisierungsprozess von Lehramtsstudierenden und Lehramtsabsolventen begrenzt sind, wird im Rahmen dieser Arbeit die Notwendigkeit gesehen, ein Evaluationsinstrument zur Selbstreflexion für Lehramtsabsolventen am Ende ihrer universitären Ausbildung zu entwickeln, zu erproben und auszuwerten. Das Instrument soll im Sinne der Selbstevaluation der Aufklärung über Gefühle, Gedanken und Erfahrungen, der Überprüfung des Lehrerhandelns und der Fachlichkeit, der Ermittlung des Stands der Professionalität und der Aufdeckung von Stärken und Schwächen dienen.


Da das Angebot an Evaluationsinstrumenten zur Erfassung der Qualität universitärer Ausbildung und der Einfluss der Instrumente auf den Professionalisierungsprozess von Lehramtsstudierenden und Lehramtsabsolventen begrenzt sind, ist dieser Fragebogen, der sich eng an den Handlungsfeldern des Unterrichts orientiert, ein geeignetes Instrument für Studierende, Referendare und junge Lehrkräfte. Selbstverständlich dürfen auch „alte“ Häsinnen und Hasen das Instrument ausprobieren. Für Rückmeldungen zur Nützlichkeit sind wir dankbar.





Was Sie über Standards für die Lehrerbildung wissen sollten – eine kurze Einführung in den theoretischen Hintergrund
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Die Vereinbarung der Standards für die Lehrerbildung in den Bildungswissenschaften durch die KMK im Jahr 2004 beruht auf der länderübergreifenden Aufgabe der Sicherung und Weiterentwicklung der Qualität der universitären Ausbildung. Durch die Einführung der Standards werden Zieltransparenz sowie „eine Grundlage für eine systematische Überprüfung der Zielerreichung geschaffen“ (KMK, 2014a, S. 2). Mit der Formulierung der Standards legt die KMK Anforderungen an das Handeln von Lehrkräften fest. Dabei bezieht sich die KMK auf die in den Schulgesetzen der Länder festgelegten Bildungs- und Erziehungsziele.


Die von der KMK formulierten Standards beziehen sich dabei auf „Kompetenzen und somit auf Fähigkeiten, Fertigkeiten und Einstellungen, über die eine Lehrkraft zur Bewältigung der beruflichen Anforderungen“ verfügen sollte. Die Standards wurden von der KMK für den Bereich der Bildungswissenschaften formuliert, da die Bildungswissenschaften eine bedeutsame Grundlage für den Erwerb von Kompetenzen im Berufsfeld Schule darstellen. In den Ausführungen der Standards wird beachtet, dass Unterricht und Erziehung vor allem an fachliche Inhalte gekoppelt sind. Die curricularen Schwerpunkte der Bildungswissenschaften in der Lehrerbildung sind: Bildung und Erziehung, Beruf und Rolle der Lehrkraft, Didaktik und Methodik, Lernen, Entwicklung und Sozialisation, Leistung und Lernmotivation, Differenzierung, Integration und Förderung, Diagnostik, Beurteilung und Beratung, Kommunikation, Medienbildung, Schulentwicklung und Bildungsforschung. Diese curricularen Schwerpunkte werden in den Standards der Lehrerbildung für die Bildungswissenschaften in den vier Kompetenzbereichen Unterrichten, Erziehen, Leistungen beurteilen und Innovieren eingegliedert.


In diesen vier Kompetenzbereichen werden Kompetenzen beschrieben, über die eine Lehrkraft am Ende ihrer Ausbildungsphase verfügen sollte. Die Kompetenzen werden zum einen den Standards für die theoretische Ausbildungsphase und zum anderen den Standards für die praktische Ausbildungsphase zugeordnet. Die Unterscheidung der Standards nach Ausbildungsphase sollte jedoch nicht als eine Abgrenzung, sondern vielmehr als eine Ergänzung der Kompetenzen verstanden werden.


Die universitäre Ausbildung ist vor allem für die Vermittlung der konzeptionell-analytischen Wissensbasis verantwortlich. Der Schwerpunkt, der auf der Schaffung einer Wissensbasis in den verschiedenen Kompetenzbereichen für Lehramtsabsolventen am Ende der universitären Ausbildung liegt, wird durch eine eingehende Betrachtung der Standards für den theoretischen Ausbildungsabschnitt verdeutlicht. So werden die Standards der ersten Phase der Lehrerbildung vorwiegend mit den Verben ‚kennen‘ und ‚wissen‘ formuliert. Im Vergleich zur ersten Ausbildungsphase liegt der Fokus der Standards für den praktischen Ausbildungsabschnitt auf dem ‚praktizieren‘, ‚reflektieren‘ und ‚gestalten‘ des erworbenen theoretischen Wissens. Nachfolgend werden die Kompetenzen der vier Kompetenzbereiche Unterrichten, Erziehen, Leistungen beurteilen und Innovieren genannt und die entsprechenden Standards für den theoretischen Ausbildungsabschnitt zusammengefasst.


Der Kompetenzbereich Unterrichten umfasst die drei folgenden Kompetenzen:




	„Lehrerinnen und Lehrer planen Unterricht unter Berücksichtigung unterschiedlicher Lernvoraussetzungen und Entwicklungsprozesse fach- und sachgerecht und führen ihn sachlich und fachlich korrekt durch.“ (KMK, 2014a, S. 7)


	„Lehrerinnen und Lehrer unterstützen durch die Gestaltung von Lernsituationen das Lernen von Schülerinnen und Schülern. Sie motivieren alle Schülerinnen und Schüler und befähigen sie, Zusammenhänge und Gelerntes zu nutzen.“ (KMK, 2014a, S. 8)


	„Lehrerinnen und Lehrer fördern die Fähigkeiten der Schülerinnen und Schüler zum selbstbestimmten Lernen und Arbeiten.“ (KMK, 2014a, S. 8)





Zu den genannten Kompetenzen im Kompetenzbereich Unterrichten werden Standards für den theoretischen Ausbildungsabschnitt formuliert, die sich vor allem auf das theoretische Wissen der Lehrkräfte beziehen. So sollen Lehramtsabsolventen nach der universitären Ausbildung über ein umfängliches Wissen in den Bereichen Erziehungs- und Bildungstheorie, allgemeine und fachbezogene Didaktik, Unterrichtsmethodik, Aufgabenformate, Medienpädagogik, Beurteilung von Unterrichtsqualität, Lerntheorien, Schul- und Unterrichtsforschung, Lern- und Leistungsmotivation, Interessensbildung und Förderung der Eigenverantwortung verfügen.
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